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Zweigeschossige
Sammelgarage

Öffentliche Verbindung
Altstadt zum See

Attikageschoss Informatikgebäude

Maisonette-Wohnungen
Zum See 1/3/5

Gewerbe und Wohnen
Zum See 4

Bürohaus
Zum See 2

FPT-Areal

Die Denkfabrik in Arbon nimmt Formen an
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Saurer-Werk 1 verwandelt
sich in Denkfabrik
Industrieareal wird seit 20 Jahren umgebaut – bald beginnt eine neue Etappe.

Annina Flaig

Es riecht nach alten Bodenbelägen. Ir-
gendwo tropftWasser vonderDecke in
einen schwarzen Eimer. «Das hier ist
noch kein Aushängeschild», sagt Kon-
radinFischer vonderZIK ImmoAGauf
einem Rundgang durch das 35 000
QuadratmetergrosseArealundehema-
lige Saurer Werk 1 mitten in der Alt-
stadt. Vieles davon erstrahlt bereits in
neuem Glanz. Der 58-Jährige ist Mit-
gründerderZIK ImmoAG,welche sich
vor fast 20 Jahren zumZiel gesetzt hat,
dasWerk 1nachdemindustriellenNie-
dergangvonSaurerwieder zubeleben.

Inden letztendrei Jahren
25Millionen investiert
Das ehemalige Informatikgebäude an
derWeitegasse ist der letzteBaukörper
imWerk 1, dernochkeinneuesGesicht
erhaltenhat. Es ist ein langesGebäude
mit der markanten Industriearchitek-
tur aus der Hand von Georges-Pierre
Dubois, gebaut imJahr 1962.DerArchi-
tekt war der Bruder des Saurer-Gene-
raldirektors Albert Dubois. Insgesamt
zehn Jahre lang lag das riesige Areal
brach, abgeschottet zwischen Altstadt
undSeeufer. «Dashierwar früher eine
eigeneStadt inder Stadt.Darum ist die
Fläche auf denaltenPlänen jeweils ein
einziger weisser Fleck», sagt Heinz
Nyffenegger. Der 70-jährige Architekt
undWahl-Arboner ist vor 36 Jahrenaus
Zürich eingewandert. Er ist ebenfalls
TeilhaberderZIK ImmoAG.Derdritte

imBunde istKarl-HeinzRestle. Er ver-
antwortet unter anderemdas Energie-
konzept für das Areal. Dazu gehört
auchdieNutzungderAbwärmedesbe-
nachbarten Motorenforschungszent-
rumsFPT,mitwelcherdasumgenutzte
Industrieareal geheizt wird.

DasZIK-TeamhatdieEntwicklung
des Areals in vier Etappen gegliedert.
Die dritte hat rund drei Jahre gedauert
und ist beinahe abgeschlossen. Rund
25 Millionen Franken wurden inves-
tiert. Entstanden ist im Zentrum des
Areals ein grosses Bürohaus, welches
bereits zur Hälfte vermietet ist. Seit
Sommer ist auchdasSeehausamVelo-
weg direkt am See mit acht kleineren
undzwei grossenWohnungen fertig. In
eine der Wohnungen ist Karl-Heinz
Restle, zusammenmit seiner FrauTri-
xi, selber eingezogen. Unterhalb des
Bürohauses befindet sich das zweige-
schossigehalböffentlicheParkhausmit
220 Plätzen aktuell noch imBau.

«HierhatderSaurer-Patron
seinenCadillacparkiert»
Gedanklich ist dasZIK-Teambereits in
der vierten Etappe angekommen. «Es
braucht vielVorlauf, bismandenPickel
schwingen kann», sagt Nyffenegger.
Ziel sei es, in einem Jahr zu beginnen.
Das Grobkonzept besteht bereits. So
soll zum Beispiel die Tiefgarage unter
dem ganzen Areal hindurchgezogen
undmitderbestehendenGarageunter
demalten Informatikgebäude verbun-
den werden. «Das ist der Ort, wo der

Patron einst seinenCadillac parkierte,
danebendie eigeneWaschanlage», er-
klärt Fischer bei der Besichtigung. Im
Informatikgebäude selbst will das
ZIK-Team so vorgehen wie in den vor-
angegangenen Etappen: «Zuerst su-
chenwir grössereMieter.Mit ihnenzu-
sammenentwickelnwir danndie idea-
le Lösung.» Erste Interessenten gebe
es bereits. Die 30Mieter des Informa-
tikgebäudes sind imVerlaufedes Jahres
ausgezogen.«EinigehabenRäumlich-
keiten im neu gebauten Bürohaus be-
zogen», sagt Fischer. Jetzt ist das Ge-
bäude fast leer.

Ursprünglich waren auch im alten
Informatikgebäude Wohnungen ge-
plant. «Aber das machen andere be-
reits», sagt Nyffenegger. Es sei nicht
das,wasArbon jetzt brauche.«Wirwol-
len mithelfen, diese Stadt als Wirt-
schaftsstandort zu stärken.» Ihm
schwebe eine sogenannte Denkfabrik
vor. 600Arbeitsplätzemit hoherWert-
schöpfung sei das Ziel. «Damit wieder
Steuersubstrat nach Arbon kommt.»
Das medizinische Zentrum, das
Bezirksgericht, die Primarschulge-
meinde und die Kinder- und Erwach-
senenbehörde befinden sich bereits
hier. Auch die Kultur hat ihren Platz.
Unter anderem diverse Coworking-
Spaces schweben ihmnochvor.Bei der
Finanzierung reden sie vonReinvestie-
ren. «Wir holen nichts raus, sondern
stecken eswieder rein.»Manglaubt es
ihnen.DenndasTeam istmit viel Idea-
lismus unterwegs.

Informatikgebäude wartet auf Umbau. Bilder: Donato CaspariBürohaus (Mitte) und Seehaus beim See wurden dieses Jahr fertiggestellt.

Konradin Fischer und Heinz Nyffenegger überblicken das Areal.

13 Maisonette-Wohnungen auf demDach der Dreherei.Die roten Stahlträger sind ein Blickfang. Das einst abgeschottete Areal ist nun für alle offen.


